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Angelus Häusslıng OSB: Petrus (JANISLIUS un das Brevıer, ın Römuische
Quartalschrıft für christliche Altertumskunde un Kirchengeschichte (hrsg

(G’atz, Ganzer, Baumeıster) 95 Heft Tve) Rom Freiburg
Wıen 2000, 7053

Im Band 95 (2000) der Römischen Quartalschrift 1St auf eiınen für die Latur-
xjegeschichte des Bıstums Augsburg bemerkenswerten Artikel VO  a Angelus

Häussling OSB ber „Petrus Canısıus un!: das Brevıier“ inzuweisen
S 20-53). Im orofßen un: SaANZCHN 1st ein Beleg für die Ver-
bindungen des Jesuitenprovinzıals DPetrus Canısıus Zzur Kırche VO Augsburg,
die 1in der Festschrift Ar 400 JTodestag (Jahrbuch des Vereıins für Augs-
burger Bıstumsgeschichte 1996, hrsg. Oswald Rummel) skız-
ziert wurden. Den inhaltliıchen Kern bılden die persönlichen Bemühungen des
Kırchenreformers das S0 Augsburger Fıgenbrevier 1m Umtfteld des TIriıen-
ter Konzıls.

Wıe mehrtach belegt, achtete Petrus Canısıus sowochl eiım Klerus als auch
be1 sıch selbst auf die Strenge Erfüllung der Brevierpflicht. 1ne regel-
mäßig verrichtete, lıturgische Gebetsordnung entsprach dem Auftrag des
Herrn (Lk 18,1) un: törderte allgemeın die spirıtuelle Frömmuigkeıt der Welt-
un Ordensgeistlichen. Als Kennzeichen der Papstkirche erhielt das rıtua-
lisıerte Breviergebet 1n reformatorischer Zeıt jedoch zusätzliche Brısanz. Denn
1m Rıngen dıe Etablierung der verschiedenen Bekenntnisse ırug CS nıcht
unwesentlich AA spezıellen Identitätsstiftung un: Diszıplinierung der Kleri-
ker 1m katholischen Konfessionsbildungsprozeß bei

Aus dieser Sıchtweise wırd das außergewöhnliche Engagement dieses viel-
seıtıgen Ordensmannes tür das Augsburger Dıiö6zesanbrevier verständlich. Se1it
1559 Domprediger, arbeitete zahlreicher anderer Belastungen eigenen
Angaben zufolge viele Stunden der Verbesserung des schon selt Jahrhun-
derten gebräuchlichen Gebetbuches. Als 568 1m Zuge der Irıenter Lıiturgie-reform durch dıe Bulle „Quod nobıs“ der Gebrauch eınes „TOM-
schen“ Brevıiers überregional promulgiert un dem katholischen Klerus VeIr-
bıindlich auferlegt wurde, erwiırkte Canısıus be] eiınem gemeınsamen Romauf-
enthalt MmMI1t Fürstbischof Kardıiınal Otto TIruchsefßl VO Waldburg (1543—-1573)
eiıne vorübergehende Ausnahmeregelung für das Bıstum Augsburg. Denn das
VO ıhm besonders geförderte diıözesane Eigenbrevier behielt dieser
offiziellen Verfügung erstaunlicherweise weıterhın seiıne Gültigkeit, CS wurde
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darüber hınaus nıcht 1Ur VO Papst 1US (1566—-1572) selbst promulgıert,
sondern entwickelte sıch zusätzlich Z Präzedenzfall für andere Bıstümer
mı1t eıner \hnlichen TIradition.

Für die Augsburger Diözesanleitung bedeutete diese Aktıon VOTL allem die
erwünschte Bewahrung ortskirchlicher Eigenheıten gegenüber unıversalkırch-
lıcher Vereinnahmung, terner die Möglıichkeit, die trühere Mıtwirkung des
Domkapıtels durch geschaffene Fakten eintfach auszuschalten un!: nıcht zuletzt
eıne höhere Wahrscheinlichkeıt, be1 der Eiınführung dieses erneuertien

modernıiısıerten Brevıers eiıne posıtıve Akzeptanz eım Diözesanklerus
erhalten.

Die Gewährung eines dıözesaneıgenen Offizıiıums aller kurjalen
Einheitsbeschwörungen stellte eın beträchtliches Zugeständnis dar, das der
Vertasser hauptsächlich auf das Verhandlungsgeschick des be] der Kurıe sechr
eintlußreichen Jesu1tenprovinzıals zurückführt.

Fehlen dafür ZW ar einschlägige Quellenbelege, hat der Hıstoriker Z_

dem „gute, beste Gründe, 1n Canısıus den ‚Ideologen‘ des römisch-augsburg1-
schen Brevıers des Kardınal-Bischofs Otto TIruchse{ß VO Waldburg sehen“
(S 36)

Wenn diese ZUT Diskussion gestellte Hypothese zutrıfft, müf{fste I11all Petrus
Canısıus ın etzter Konsequenz den einflußreichsten Persönlichkeiten der
Liturgiegeschichte der abendländischen Kırche zählen. Das ändert auch nıcht
die Tatsache, da{ß Jahre spater der ıhm gebilligte Augsburger Eıgenrıitus
durch den römıschen Rıtus VO  — 570 schrıittweise abgelöst wurde
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Dem Herausgeber des repräsentatıv gestalteten Ganzleinenbandes 1STt Cr 1ın
hervorragender Weıse gelungen, die VO profilierten Wıssenschaftlern vertafßs-


